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1945

Gedenkjahre werden von Massenmedien und
Verlagen dankbar aufgenommen, um Berge von Artikeln,
Sonderseiten und neuen Büchern zu produzieren.
Bekanntes wird noch einmal zusammengetragen,
geeignet, als Fiktion den kleinen Schauer zu erzeugen.

Unser Geschichtsbewusstsein ist auf Verklärung des

Vergangenen, Selbstberuhigung und Mythologisierung
und aufdie Produktion von Geschichten angelegt.

Spätestens 1945 war es nicht mehr möglich, die
Bruchstücke des historischen Wissens «zum System,

zu einem vernunftgemäss zusammenhängenden
Ganzen zu ordnen», wie Schiller dies noch 1789
in seiner Jenenser Antrittsvorlesung «Was heisst und
zu welchem Ende studiert man Universalgeschichte?»

fordern konnte. Nicht Bruchstücke, sondern Brüche
blieben nach der Katastrophe: die Sprache etwa,
in der zwölfJahre lang gelogen und millionenfach
getötet wurde. In der Sprache der Henker mussten
die Überlebenden Zeugnis der Verbrechen ablegen.
In ihr überlebte auch gegen alle Widerstände ein Peil

deutschen, kulturellen Erbes im Zürcher Schauspielhaus.

In welcher Form ist das Grauen heute, da die Zahl
der Zeugen immer kleiner wird, noch darstellbar?
Eine für Juden existentielle Frage, wie die Kritik
Claude Lanzmanns an Steven Spielbergs Film
«Schindlers List» zeigt. Lanzmann, der für seinen

Film «Shoah» Überlebende der KZ gebeten hatte,

Zeugnis abzulegen, um die eine Wahrheit ans Licht
zu bringen, ist der Auffassung, dass es hier keine
Wahrheit der Kunst geben könne.

Darstellen heisst banalisieren, den Verbrechen den

Schrecken, den Leiden das Einzigartige, Individuelle
nehmen. Schweigen heisst, die Erinnerung gefährden,
ungewollt den Tilgern der Spuren zur Hand gehen,
die ihr Werk in den KZs schon während des Krieges
begannen, mit grosser Sorgfalt und unauffällig.
Ein Dilemma, das grausamer nicht sein könnte, über
das zu reden aber eine Form der Darstellung ist.

MICHAEL WIRTH

SCHWEIZER MONATSHEFTE 75. JAHR HEFT 4 1


	...

